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NDB-Artikel
 
Bran, Friedrich Alexander Journalist, * 4.3.1767 Rybnik, † 15.9.1831 Berlin.
(jüdisch, seit 1811 lutherisch)
 
Genealogie
V Nathan Berend, Kaufmann;
 
M Friederica Alexander aus Strelitz;
 
⚭ Ottensen 1809 Therese Hirsch;
 
1 S, 1 T.
 
 
Leben
B. reiste zu Studienzwecken zwischen 1790 und 1800 im Westen und Süden
Europas. Ab 1800 lebte er vor allem in Hamburg (unter dem Namen Abraham
Baruch). Hier gründete er im gleichen Jahre die „Miscellen aus der neuesten
ausländischen Literatur“. 1804-11 ließ er die „Nordischen Miscellen“ (Bd.
1-15/1) erscheinen. →Napoleons Polizei verfolgte ihn, weil er an der Politik
Frankreichs gegenüber Spanien Kritik geübt hatte. B. redigierte von Leipzig
und dann von Prag aus während der napoleonischen Herrschaft die Zeitschrift
„Kronos“. Im Herbst 1813 kehrte er nach Leipzig zurück, wo er neben den
„Miscellen“ die Redaktion der von J. W. v. Archenholz gegründeten und von
ihm 1809 übernommenen „Minerva“ unter seinem eigenen Namen fortsetzte.
1816-26 gab er außerdem, nunmehr aus Jena und in einer selbstgegründeten
Buchhandlung nebst Buchdruckerei, das „Ethnographische Archiv“ (31 Bde.)
heraus. Seine publizistische Tätigkeit wurde von seinem Sohn →Friedrich Johann
Karl fortgesetzt. B. war ein vielseitig gebildeter, nationalgesinnter Publizist,
dessen Wort unter seinen Zeitgenossen Gewicht hatte.
 
 
Werke
Weitere W Hrsg.: Ges. Actenstücke u. öffentl. Verhh. üb. d. Verbesserung d.
Juden in Frankreich, aus d. Franz., 1. Bd. (6 Hh.), 2. Bd. (1 H.), 1806/07.
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Bran: Dr. Friedrich Alexander B., geb. 4. März 1767, † 15. Sept. 1831. Ueber
die erste Hälfte seines jedenfalls reich bewegten Lebens liegen gar keine
Nachrichten vor, da er nie dazu gelangte, seinen vertrautesten Freunden, selbst
seiner Familie, die in Aussicht gestellten Eröffnungen zu machen. Auch Luden,
mit dem die beste Kenntniß seines Lebensganges zu Grabe getragen worden
ist, weiß in seiner theilnahmvollen Biographie ("Minerva“ 1831, zugleich
der|einzigen Quelle über Bran's früheres Leben) nichts zu berichten. Gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts finden wir ihn in Hamburg, wo er sich, mit
geographischen und geschichtlichen Kenntnissen ausgerüstet, als Schriftsteller
beschäftigte und eine vom Publikum viel gelesene und geschätzte Zeitschrift:
„Miscellen" herausgab, die seinem Wohnungsorte bald den Namen Miscellen-
Twiete verlieh. 1804 begann er seine „Nordischen Miscellen", während ihn
die Bekanntschaft mit Archenholz zur Mitarbeiterschaft an dessen seit 1792
erscheinenden „Minerva“ führte, in der er seine geschichtlichen Kenntnisse und
seine reifen Urtheile über die politischen Fragen der Gegenwart in trefflichen
Aufsätzen niederlegte. Seit 1809 überließ Archenholz ihm die Herausgabe
der „Minerva“ fast ausschließlich, und schon 1810 ging die Zeitschrift ganz
in Bran's Hände über. Auch dieser gehörte ursprünglich zu den Verehrern der
Napoleonischen Dynastie, von der man viel für die bessere Gestaltung unseres
Vaterlandes hoffte; aber seit 1806 trat auch bei ihm, der sich enttäuscht fand,
eine völlige Umwandlung der politischen Gesinnung ein, und mit derselben
Freimüthigkeit und der ihm eigenen Unerschrockenheit und Festigkeit in
der Vertheidigung und Geltendmachung seiner Ansicht, lenkte er jetzt in
die entgegengesetzten Bahnen ein. Als er die bekannte Schrift von Cevallos
über die spanische Revolution in Uebersetzung zum Abdruck brachte und die
französischen Behörden mit ziemlicher Sicherheit ihn als Urheber der weitern
Verbreitung ermittelt hatten, ließ ihn Davoust verfolgen. Unter Zurücklassung
von Weib und Kind entging B. den Nachstellungen, obwol ihn befreundete
Häuser in Leipzig, Altenburg, in Osterreich auf die Dauer nicht halten konnten.
In Prag entkam er nur dadurch, daß die Polizei auf „einen gewissen Brand"
fahndete! Seine litterarischen Unternehmungen waren natürlich ins Stocken
gerathen. Die „Nordischen Miscellen" hörten 1811 mit dem 15. Band auf;
die „Minerva“ war in andere Hände übergegangen. — 1813 gründete er eine
neue Zeitschrift „Kronos“, eigentlich eine bloße für Oesterreich berechnete
Titelveränderung, da die „Minerva“ in Oesterrreich angefeindet wurde, die
aber nicht lange bestand. Nach Leipzig zurückgekehrt, übernahm er nach
dem Tode von Archenholz die „Minerva“ unter seinem Namen. Als er 1815
Jena besuchte, fand er sich durch die Lieblichkeit der Lage angezogen und
dies bestimmte ihn neben den Anziehungspunkten, die die Universitätsstadt
in geistiger Beziehung bot, zur Uebersiedelung. Leider fand er das in der
neuen Heimath nicht, was Hamburg ihm in geschäftlicher Beziehung gewesen
war. Manche seiner wackern Unternehmungen, wie das „Ethnographische
Archiv“, das sich keines besonderen Erfolges erfreute, gingen bald ein; doch
sicherte seine Geschäftsthätigkeit und seine Bürgertugend ihm die Liebe
und Achtung der Mitwelt. Er war nach Luden's Zeugniß ein ausgezeichneter
Mann. Gelehrter im eigentlichen Sinne des Worts war er nicht; aber er hatte



trotz mangelhafter Schulbildung viele und schöne Kenntnisse namentlich in
Geschichte, Geographie, in allen kaufmännischen Beziehungen. Wo seine
Kenntnisse mangelhaft waren, arbeitete er nach, sein reger Geist, seine
unermüdliche Thätigkeit brachten ihn in vollen Einklang mit den völlig neuen
Kreisen, die die Universitätsstadt ihm zuführte. Strenge Gewissenhaftigkeit und
Zuverlässigkeit zeichneten ihn aus.
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